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Wetterbericht.
' ffür Ohio, Indiana und das
westliche Pennsyloanien: Teilweise
trübes Wettr amSamstag und Sonn
tag.

Mölatw' Telegraph

' Sehr Kriegerisch

'Sieht die Lage in Europa
infolge des Ultimatums

aus.

Tas Oefterreich.Ugarn der ser

bische Regierung zugestellt

ht.
Man glaubt, daß Serbien eine aus

weichende Antwort geben wird.

Oesierreich scheint aber entschlossen,

den unerträglichen Zuständen
- ein für alle Mal ein Ende

zu machen. ,

Und hat seinen Gesandten in Belgrad

f angewiesen, am Samstag Abend

mit seinem ganzen .Stab ,

abzureisen,
-

ZWenn bis um sechs Uhr Abends Ser
dien nicht eingewilligt hat. alle

Forderungen zu bewilligen.
,

Die deutsche Regierung deutet an, daß

sie Oesterreich unter allen Um

ständen beistehen wird.
, - -

Rußland wird am Samstag eine Ent
scheidung darüber treffen. waS

I eS in der Sache thun wird.

Die österreichisch, serbi
' schen Beziehungen.
Berli n. 24. Juli. In hiesigen

offiziellen reisen ist man sich wohl

bewußt, welch' ernste Folgen tote schar
U von Oesterreich an die serbische R
gierung gerichtete Note haben kann, in

, welcher die unteroruaung oer van
serbischen Bewegung und die Bestra
sung derer, verlangt wird, die an der

Verichwörung - zur .Ermordung , des

Erzherzog Franz Ferdinand betheiligt
A-- . .11.1. in .il. .143waren. ie won ii ut.u,

mebr und nichts weniger als ein Ulti
matum. Man ist sich hier vollkommen

bewußt, daß eine Krisis unvermeidlich

sein wird, wenn Serbien die Force
rungen Oesterreichs nicht bewilligt.

Tin autoritativen reisen tu man
Übrigens der Ansicht, daß die Serben
nachgeben werden, wenn sie nicht von

einer anderen Macht unterstützt wer

den, und aus diesem Grunde sind die

offiziellen Augen von hier aus jetzt

weniger auf Belgrad als auf St. Pe
terSburg gerichtet, wo der Ministerrath

. . , ft t n .
mayrcyeiniicy uoer nrieg vvcr jjucuc.i
entscheiden wird.

ES wurde während deS TaaeS die

i Erklärung abgegeben, daß Deutsch- -

land wegen der Note Oesterreichs an
; , Serbien nicht zu Rathe gezogen wur

de. daß Deutschland aber den getha
- L -- Hju-tmia . ..(..:. ..w
I C Siurilt luuyuusiu uuiutini, uuu

. bereit ist. alle Folgen zu tragen, die
der Schritt eventuell nach sich ziehen
konnte
;' Es wurde ferner erklärt, daß wenn

Rußland die Partei Serbiens gegen
V

. Oesterreich nehmen würde. Deutschland
ff' seinerseits keinen Augenblick zoger
f tottrY. sSan flsfYtlviti 41s. Gfm 9tillUlll, tlllCf UUllWl g V1 lv

kommen, wie s unter dem Dreibunds
vertrag verpflichtet ist, S zu thun.

Die deutschen Zeitungen stellen sich

'alle auf die Seite Oesterreichs. Solch'
I radikale Zeitungen wie das .Betliner
1 Tageblatt" und die Frankfurter Zei

I i rung . die mit der Finanzwelt enge
, Fühlung haben und in der Regel senk

friedlich gestimmt sind, halten 'die
i .scharfe Note Oesterreichs für vollstän
I dig gerechtfertigt. Und auch solche

, Zeitungen, wie die ZeitunZ am Mit
,5g' und die .'.uoNlichk Leitung . . ou

l so schnell die Stimmung des Volkes
erfassen, sind ganz entschieden für
Oesterreich. , .

' j
Kursc an der Börse gingen in Folge

' der Furcht poll allgemeinen europäi
'schen Komplikationen' während deö

Tage stark zurück. Bankaktien erster
' t..asse, wie diejenigen der Deutschen
' Bank von Berlin, gingen um zwei

Punkte zurück und andere gute Aktien
um drei biS vier Points, bis die Ban

' ken eine weitere Demoralisation des
. Markte? verhinderten. ES waren aber

l . schon große Posten von Aktien verlaust
I worden, und der Rückgang von rufst
t it leben und österreichischen Vavieren

Ul

nahm fast die Form einer Panik an.
Die Aktien der Orient . Eisenbahn
und die türkischen Tabak Papiere

. fielen zehn Points? russische Petra
leum Aktien 16 und russische Bank
oktien 7 bi 11 Punkte. Auch die

XchwSch. d . russischen jrnd Sftoiit'j

chischen RegierungsbondS beuleten den

Ernst der Situation an. '

Mit Ausnahme der .Post" heißen
alle Berliner Nachmittagszeitungen
den Schritt gut, den Oesterreich ge

than und sie alle stimmen darin über
ein. daß er nöthig war. um der Kam
pagne deS Meuchelmords und des Der
raths ein Ende zu machen.. Sie alle
geben Oesterreich die Versicherung, daß
es, wenn nöthig, auf die Unterstützung
Deutschlands rechnen könne. '

Nur die .Post" greift Oesterreich an,
weil es in leichtsinniger Weise den

Erieben Europas störe, und sie ver
ingt. daß Oesterreich der serbischen

Regierung längere Zeit für die Beant-Hortun- g

del Note geben solle.

Köln. 24. Juli. Eine von Berlin
aus inspirirte Depesche der Kölnischen
Zeitung warnt die Regierungen Euro
paS. die Presse und die öffentliche,
Meinung vor der Gefahr, die eine Er
muthigung Serbiens im Gefolge ha
den würde. Die Zeitung sagt, daß es
im Interesse des Frieden von der
größten Wichtigkeit sei, daß die Stirn-me- n

Europas Serbien warnen, daß es
sich den gerechten Forderungen Oester
reich? unterwerfe, und sie schließt mit
der bedeutungsvollen Bemerkung, daß
wenn irgend eine dritte Macht der
suchen sollte, Serbien zum Widerstand
aufzureizen, der Konflikt aufhören
würde, ein rein österreichisch txiiu
scher zu sein.
. 23 i e n, 24. Juli. Alle im Ausland
lebenden österreichischen und ungaris-

chen Reservisten haben am Freitag
Befehl erhalten, sich in Bereitschaft zu
halten, um sich sofort zu ihren Regi
meutern zu begeben.

P a r i s. 24. Juli. Wie die franzö
fische Presse im Allgemeinen über die
Note Oesterreichs an Serbien urtheilt,
spiegelt in einem Leitartikel der
.Temps" wieder. Die Zr.tong sogt.

daß das Dokument mit Bezug auf Ar
rrganz Und Unbegrenztheit der Förde
runaen ohne Gleichen sei. und füg
hinzu, daß es mit dir Unabhängigkeit
Serbiens u Ende sein würde, wenn
Serbien Oesterreich erlaube wllrdk

olizeigewalt in Szrbien auszuüben..
Die Zeitung schlägt vor. daß Oesteo

reick und Serbien in eine internatio
nale Kommission willigen sollten, die

unter den Regeln deS Haager Tr,bu
nals den Streit scklicktm solle.' da
dieser bereits ein europäischer geworden
sei. Sie sagt. daß. wenn England
und Rußland die gefahrlche Dogger
Bank-Affair- e während des russisch
javanischen Krieges einem internatio
nahn Sckicdsaerickt überweisen kann
ten. auch Oesterreich und Serbien ihre

Difserenen einer solchen Komminwu
unterbreiten könnten.

Bei der DoaaerBank'Affaire ban
delte es sich darum, daß russische
Kriegsschiffe in der Nordsee auf eine
englische Fischerflotille feuerten, die sie

für japanische Torpedoboote hielten
Der dadurch entstandene Streit würd,
durch eine internationale Kommission
die in Paris zusammentrat, geschlich

tet. .

St. Petersburg. 24. Juli.
Die österreichisch serbische Situation
wurde am Freitag vom Kabinet in ei

ner vier Stunden langen Sitzung in
Erwägung gezogen. ES' wird der
sichert, daß als Folge der Berathung
Rußland sofort die österreichische Re
gierung ersuchen werde, die Zeit, die
Oesterreich Serbien gegeben hat. um

auf sein Ultimatum zu antworten, zu
verlängern, so das, die europäische Di,
plomatie Gelegenheit erhalte, zu han
vein.

Die offizielle Ansicht geht dahin.
daß wenn Oesterreich sich weigern
scllte. die Zeit zu verlangern. Ruß
land zu extremen Maßregeln schreiten
werde. Man ist hier der Ansicht, daß
der Streit den europa, aen iviacyken
hätte unterbreitet werden sollen, deren
Entscheidung Serbien sich bereitwilligst
unterworfen haben wurde.

Ehe eine endgültige Entscheidung
gegeben wird, wird noch einmal ein
Kabinetsrath unter dem' Borsitz deS

Kaisers Nikolaus abgehalten werden.

London. 24. Juli. Durch die
österreichisch serbische Kontroverse ist

ein für die europäische Diplomatie sehr
mile Lage geschaffen worden. ; Wenn

sie nicht mit großer Borsicht behandelt
Mro, dqnn ist es mehr als wahrschem
lich, daß auch noch andere Mächte hin
eingezogen werden. Ver vcegterung

Belgrad ist von der österreichisch'
ungarischen Regierung in Ultimatum

gestellt worden, das in fast unerhört
!charfer Weise abgefaßt worden ist,
und ,n dem der serbischen Regierung
und dem serbischen .Bolk direkt die
Schuld für die Ermordung deS Erz

.rzogS Franz Ferdinand u id seiner
Gemahlin, in Sarajewo, zugeschrieben
wird. . Satisfaktion wird innerhalb
43 Stunden verlangt.

In den europäischen Hauptstädten
si man allgemein der Ansicht, daß die
erbische Regierung diese demüthigen

den Bedingungen, wie sie in dem Ul
timatum enthalten sind, nicht erfüllen
kann, denn wenn sie es thun zllrde,
würde die ein Einaeständniß ihrer!

Tchuld sein.. Die russische Regierung
hat deshalb schon beschlossen, einen

Aufschub für die Beantwortung oes

Ultimatums für Serbien zu erlangen.
Wenn es den Mächten nicht gelin-ge- n

sollte, den drohenden Krieg zu

verhindern, dann wird die europäische

Diplomatie .Alles aufbieten, um ihn u
lokalisirrn. Montenegro hat sich bereit
erklärt.' Serbien beizüstehen. im Falle
es von Oesterreich angegriffen werden
sollte. Dies würde sicherlich wieder

den ganzen Balkan in den Krieg hin

einziehen. '

Die serbische Regierung hat den

Tert des Ultimatums noch nicht in
Belgrad veröffentlicht.

Belgrad würde keine 24 Stunden
gegen die Forts voz Semlin und die

österreichischen Kanonenboote auf der

Donau aushalten können und es wird
schon hier behauptet, daß die serbische
Regierung im Falle eines Krieges sich

ins Innere Zurückziehen werde, entwe

der nach Nisch oder nach Uskub.
Wie auö Berlin gemeldet wird, wird

Deutschland die Einmischung einer
dritten Partei in die Lsterreichisch.ser
bische Angelegenheit nicht gestatten.

Wie verlautet, wird Präsident Poin,
tatä von Schweden aus sofort nach

Paris zurückkehren. Auch soll der
deutsch Kaiser schon in nächster Woche
nach Berlin zurückkehren, anstatt am
8.' August, wie er zuerst beabsichtigt

hatte.
Wien. 24. Juli. Obgleich der pe.

remptorische Charakter des an Serbien
gestellten Ultimatums und die kurze
Zeit, die Serbien zur Antwort gegeben
wurde, eine Ueberraschunz für das
Lstereichische Volk brachte, wird da
Vorgehen der Regierung im ganzen

Lande gutgeheißen. Die Beziehungen
zwischen Oesterreich und Serbien wa
ren unerträglich geworden. Seit den
Erfolgen Serbiens im letzten Balkan-krie- g

kannte die Arroganz der Serben
keine Grenzen mehr.

Man glaubte in Serbien, daß die

Zeit für den Zerfall der österreichisch-ungarische- n

Monarchie reif sei und
Oesterreich sich alles gefallen lassen
würde, um einen europäischen' Krieg
zu verhindern. Die serbischenStaats
männer glaubten, daß nun die Zeit
gekommen sei, um Bosnien und andere
slawische Provinzen Oesterreichs unter
die Herrschaft Serbiens zu bringen.

Der schlechte Geschäftsgang in der
Monarchie und die große Steuerlast,
die durch wiederholte Mobilisationen
verursacht wurde, wurden allgemein
den Hetzereien und Intriguen der Ser
ben zugeschrieben, und man freut sich

wrrklia, da diesen unhaltbaren Zu
ständen jetzt ein Ende gemacht wird
und die Zeit der Abrechnung gekom
men ist.

Man glaubt, daß der serdischeKron,
Prinz, der jetzt an Stelle seines .kran
ken Vaters regiert, unter dem Einfluß
der Kriegspartei steht und das Um
matum zurückweisen wird.

Sämmtlich Mitglied! des Lsterrel,
chischen Kabinets sind nach Wien

Auch der Kaisr Franz
Joseph wollte hierherkommen, er ist
aber überredet worden, wegen der
furchtbaren Hitze in Jschl zu bleiben
Graf Leopold von Berchtold. der Mi'
ni ner des Aeugeren. wird ich am
Samstag zu dem Kaiser nach Jschl be

aeben.
Die offiziellen Zeitungen erklären,

dak die Regierung sich weigern wird
die Zeit für die Beantwortung des
Ultimatums zu verlängern, und daß
Oesterreich ine Einmischung anderer
Mächte nicht gestatten wird. Oester-reic- h

erklärt, daß es ihm nicht Daran
gelegen ist. neus Gebiet zu erwerben.
es aber den Träumen von einem
.Großserbien" ein für alle Mal in
Ende machen will, da die großserbische
Agitation die Sicherheit der Monar
chie gfährde.

S t. P e t e r i 6 u z a, 24. uii.
Das offizielle Journal veröffentlichte
am Donnerstag die folgende Bekannt'
machunq mit Bezug auf die Kontro
verse zwischen Oesterreich und Ser
bien:

.Die kaiserliche Regierung beschäf
tigt sich in ernster Weise mit dem

da Oesterreich . Ungarn
der serbischen Regierung zugestellt hat.
Rubland kann rn dieser Angelegen

heit nicht gleichgültig zuschauen."
Belgrad. 24. Julr. Der In- -

halt deS ' österreichisch ungarischen
Ultimatums an Serbien wurde hier
erst . am Abend durch österreichisch
Zeitungsberichte bekannt, und verur
sachte ine riesige Sensation. Das
Kabinet hielt während des Tages eine
Sitzung ab und wird am Samstag
Morgen nochmals zusammenkommen.
Man glaubt, daß eZ eine ausweichen
bt Antwort geben wird.

Rußland bereit Serbien
' b i z u st e h en.

S t. P e t e r s b u r a, 24. Juli.
In dem am Freitag stattgefundnen
Ministerrath gab der Premier Eafa- -

now eine Ueberficht über die serbisch
Krisis, während der Kriegsminister
Sukhomlinow Auskunft über den Zu.
stand der russischen Armee aab. Die
anderen Ministe, sprachen übe dii in

M'illgMMWl'
Wird wahrscheinlich icht von

der deutscheu. Regierung --

etablirt werden.

TaS dazu erforderliche Kapital z

, groft.

Ein Schulknabe begeht wegen der

Mißhandlung seitens seines

Lehrers Selbstmord.

Fürst Wilhelm von Albanien erhält
weitere finanzielle Unterstützung,

,

Di: eS ihm vielleicht doch ermöglicht,

seinen Thron zu behaupten.

Rumänische"Freiwillige strömen nach

Albanien. ,

Die Streikkrawalle in St. Petersburg

Werden jetzt vom Militär schnell un
terdrückt.

Janet Arthur, die Suffragette, die

Robert BurnS Hau, in Ayr,

Schottland, zerstören wollte.
. .. ,,

Ist Janet Parker, eine Verwandt dS
FeldmarschallS Earl Kilchener.

,

Keine Einigung betreffs der Home

Rule , Vorlage in England.

Aus dem Deutschen Reich.
Berlin. 24. Juli. Die von der

Taglichen Rundschau" gebrachte Mel.
dung, daß die Reichsregierung zur
Vertreibung des amerikanischen

ie Schaffung' eines Ciga
retten Monopols plane, findet in den

interessirten Kreisen keinen Glauben
und wird als sehr unwahrscheinlich
bezeichnet. Daß die Regierung ein sol-ch-

Monopol wünscht, wirö nicht
aber man hält es beinahe für

ausgeschlossen, daß sie die Äerwirkli-chun- g

des Planes versuchen wird, da
die Kosten zu groß wären. Es müß-te- n

nämlich an etwa 1500 Fabriken
und Firmen Ablösungen iir.o Entschä-
digungen bezahlt werden, die zusam
men mindestens eine Milliarde Ma,k
ausmachen wurden. '
WaSdieLustbarkeitSsteuer

einbringt. ,

Die vielgeschmähic LustbarkeitS
steuer erweist sich als eine reiche

für den Staat. Aus dem
heute veröffentlichten Jahrbuch des

Statistischen Landesam: geht hervor,
daß der Ertrag der Uteuer im

19121913 in Preußen
über elf Millionen Mark betrug. Den
größten Betrag bezahlte natürlich die
lebenslustige Relchshaupiuadt, nämlich
rund 3,500,000 Mark. Dann folgen

in weiten Abständen die Provinzen
Westfalen. Schlesien. T.'chsen. Bran-
denburg (ohne Berlin!. Hannover.
Hessen-Nafsa- die Rbeinprovinz usw.

Ganz zuletzt kommen die Hohenzollern
schen Lande, die als C:cu;r für ihre
Lustbarkeiten nur ganze 549 Mark

Ein Kuriosum ist. daf, daS benach-bart- e

Lichtenberg überhaupt keineLust-barkeitssteu- er

entrichtete, trotzdem die
selbe in den übrigen berliner Boror-te- n

324.700 Mark betrug.

Knabe durch Brutalität ei.
neS Lehrers zum Selbst

mord getrieben.
Großes Aufsehen erregt der Selbst-mor- d

deS 13jährigen Aolksfchülers
Wilde in Quartfchen, einem Pfarr-dor- f

im benachbarten Regierungsbezirk
Frankfurt. Der Knabe, der einzige

Sohn einer Wittwe, ertränkte sich m
der Mietzel. einemNebenfluß der Oder.
an welchem das Dorf Ouartschen liegt.
da er die Behandlung des Lehrers

neren Angelegenheiten ur,d die Arbei- -

terunruhen.
Der Ministerrath kam zu der An- -

ficht, daß die inner Lage Rußliwds
nicht ernst genug' fei. um eS Rußland
zu gestatetn, Serbien seinem Schicksal
zu überlassen. Es wurde darauf

daß sich Rußland jetzt in
weit besserer militärischer Verfassung
befinde als im Jahr WZ vor dem
Kriege mit Japan; daß eS jetzt 31
Armeekorps habe und die beste mo

derne Artillerie.
Die Minister waren ubereinstim- -

mender Ansicht, daß eine Nation mit
günstigen Finanzen und einer solchen
Armee die, Demüthigung eines be- -

freundeten Staate nicht zugeben dur
sen, und daß daS Vorgehen Oester
reichS nur als eine Herausforderung
an Rußland angesehen werden könne.
Der Premier Sasanow sagte, daß
darauf nur eine Antwort gegeben wer

den könne.
Die Minister drückten auch die Ab- -

sicht aikS. daß wenn Bulgarien eS wa

gen sollte. Oesterreich beizüstehen. es

von Rumänien angegriffen werden
würde.

Parlom nicht länger ertragen konnte.
Der Schüler Wilde war von dem

Lehrer, als er zum Schulbesuch zu spä!
erschien, zu Boden geschmettert wor-de- n.

Parlom soll auf dem am Boden
liegenden Schüler gekniet und ihn

mit beiden Fäusten be

arbeitet haben, obwohl er sehen mußte,
daß Wilde durch das Aufschlagen mit
dem Hinterkopf auf den Fußboden
ohnmächtig geworden war.

Nachdem die Leiche des Knaben
worden war. sammelte sia? eine

große Menschenmenge vor der Wci
nung des Lehrers an und'wartete auf
sein Erscheinen. Ali er schließlich
zum HauS heraustrat, wurde er von
den erbosten Ortsbewohnern angegrif
fen. Die vorgesetzte Behörde erhtelt
unverzüglich Kenntniß von dem Ver-halt-

des Lehrers Parlow. worauf er
suspendirt und das Strafverfahren
gegen ihningeleitct wurde.
Wegen Majestät s - B, leid i

gung ver urtheilt.
Der Leitartikler des sozialistischen

Parteiorgans .Vorwärts", Redakteur
Scholz, wurde heute wegen Majestäts-beleidigun- g

zu sechs Wochen Gefäng-ni- ß

verurtheilt.
Das Gericht sah die Beleidigung in

einem Leitartikel über den Schluß des
Reichstags, als die Sozialdemokraten
beim üblichen Hoch auf den Kaiser
sitzen blieben. Daran hatte Scholz
die Bemerkung gemacht, das Junker-thu- m

kniee vor dem Kaiser wie vor
einem Götzen. Der Ausdruck Götze"
führte zur Einleitung gerichtlicher
Schritte gegen den Schreiber des s,

die heute mit der Verurtheilung
endeten. Für den Redakteur Scholz
ist die Verurtheilung nichts Neues, da
er als sogenannter .Sitzredakteur" des
.Vorwärts" schon verschiedene Male
Haftstrafen verbüßt hat.

Geflüchtet? Kassirer hat
nichts unterschlagen.

Wie sich jetzt herausgestellt hat.
stimmen die Bücher des aus der rhei- -

nischen Kreisstadt Saarburg geflüch- -

teten Kassirers Toufsant der dortigen
Sparbank durchaus. Toussaint hatte
in einer Selbstanzeige sich der Unter- -

schlagung einer Viertelmillion bezich
tigt. Eine sofortige Nachprüfung der
Bücher ergab jedoch, daß die Bücher
korrekt und kein Fehlbetrag zu

war. Touaint ist nervenlcidend
und hat wahrscheinlich im Zustande
geistiger Unzurechnungsfähigkeit die
Selbstanzeige erlassen und seine
Flucht inszenirt.
Fest spiele am Kyffhäser.

Denkmal.
Von einem hier gebildeten Kommit-te- e

werden großartige Festspiele am
Kysssshäuser . Denkmal vorbereitet.
Als Leiter derselben ist "der Regisseur
Oskar Orth, vom Stadtheater in
Bern gewonnen worden. ?ür die

Festspiele hat das Kommittee Heinrich
o. Kleists .Hermanneschlacht" gewählt
und das gewaltige Schauspiel soll in
einer Weise aufgeführt werden, wie es

nie vorher gesehen worden ist.

Großglockner wird nicht
verkauft.

Der Protest der deutschen und öfter
reichischen Touristenwelt gegen die
Absperrung des Großglockners hat

Wie heute von Klagenfurt
wird, hat der Bochum Mul-

timillionär Willers. der den Berg und
sein Gebiet kaufen wollte und bereits
eine bedeutende Anzahlung gemacht

hastenden Kauf nun doch nicht abge
schlössen, sondern den vereinbarten
Termin verstreichen lassen.

Ein Geistlicher venir
theilt.

Von der Strafkammer in Augsburg
wurde heute der Pfarrer Geisenfelder
aus Haunstetten zu einem Jahre iß

derurtheilt. Der Geistliche
war angeklagt, sich an Kindern im

Alter von neun bis zu zwölf Jahren,
denen er Religionsunterricht ertheilte,
vergangen zu haben. .

FürstWilhelmerhältGeld
für Aufrechterhaltung
- seines Thrones.

W i e n . 24. Juli. Fürst Wilhelm
von Albanien wird den Kampf um

seinen Thron, den er schon fast aufge-gebe- n

hatte, bis zum Aeußersten fort-

setzen. Das wird ihm dadurch mög-lic- h

gemacht, daß ihm Oesterreich nd

Italien gemeinsam mehrere Millionen
Kronen liefern.

Der bekanntlich vou mehreren Wo-che- n

nach Bukarest geflohenen Gemah-li- n

ist es gelungen, die Rumänen für
seine Sache zu begeistern. Heute sind

260 rumänische Freiwillige in Turaz
zg eingetroffen und weitere dreitau.
send sollen sich aus vem ege oori-hi- n

befinden.

Fürst MestscherSky gestor
ben.

St. Petersburg. 24. Juli.
Fürst Mestscherskv, der bekannt 'Re-
dakteur des .Grashdanin". ist hier
am Donnerstag gestorben.

Schon anfangs 1905. Monate vor
d"u Friedensschluß zwischen Rußland

und Japan, rieth der Fürst der russi-sche- n

Regierung Frieden zu schließen.
Er schrieb: Laßt uns den Heldenmuth
haben und vor der Welt unsere Nie-derla-

einzugestehen. Der Friedens-schlu- ß

wird dem Lande zum Segen
gereichen und einen Schiffbruch im

Innern verhindern."

Janet Arthur 'eine. Ver-wand- te

des Feldmar-schallsEa- rl

Kitchener.
Ayre, Schottland. 24. Juli. Janet

Arthur, die Kampfsuffragette, die cm
8. Juli versucht hatte, das Geburts-Hau- s

des schottischen Dichters Robert
Burns mit einer Bombe zu zerstören,
ist am Freitag von der Polizei als
Janet Parker, eine Verwandte des
Feldmarschalls Earl Kitchener identi-fizir- t

worden.

Die österreichische Ge
sandtschaft bereit,

Belgrad zu vi!r
lassen.

Wien. 24. Juli. Baron Giesel
von Gieslingen. der Gesandte Oester
reich-Ungar- in Belgrad, ist ange-wiese- n

worden, mit dem ganzen Stab
der Gesandtschaft um sechs Uhr am
Samstag Abend Belgrad zu verlassen,
wenn die serbische Regierung ihn bis
dahin nicht benachrichtigt hab, daß sie
bereit sei. die in der österreichischen
Note gestellten Forderungen sofort zu
bewilligen.

Regierung geht energisch
vor.

St. Petersburg. 24. Juli.
Die Regierung geht jetzt in drastischer
Weise vor. um die Streikerkrawnlle
zu unterdrücken. Während der Anme-senhe- it

des Präsidenten Poincarö von
Frankreich waren die Behörden ziem-lic- h

nachsichtig, aber sofort nach dessen
Abreise wurden vier Gardekavallerie-Regiment- er

und zwei Kürassier-Regi-mente- r

von Kratno Selo zur Unter-drückun- g

der Krawalle hierher geschickt.

Sie brachten eine Anzahl Maschinen-geschäh- e

mit.
Die Behörden geben die Zahl der

Streiker auf 135,000 an. man glaubt
aber, daß sie viel größer ist.

Der Straßenbahndienft, der 48
Stunden lang unterbrochen war, wur.
de am Freitag wieder aufgenommen;
dies erbitterte di Streiker,' die die
Cars und ihre Marmschaften mit Stei-ne- n

bewarfen. Alle Demonstrationen
wurden aber von den Truppen unter-drück- t.

"
D i e Home Rule Rebellion.

Belfast. 24. Juli. Daß. die
Unterhandlungen zur Beilegung der
Ulster Ange!genheit sich zerschlagen
haben, wurde heute dem König for
mell zur Kenntniß gcbracht. Im
Hause kündigte der Premier an, daß
es dr Konferenz nicht möglich war,
sich über das Gebiet zu einigen, auf
welches die Home Rule Akte keine

finden soll.
B e l f a st, 24. Juli. Tie For-derun- g

von Sir Edward Carson und
Kapt. James Craigon. daß ganz Ul-sl-

von den Bestimmungen der Home
Rule Akte ausgeschlossen werde, fin-d-

allerseitige Billigung der

Bankiers.Fibrifanten und
Geistlichkeit, wiewohl allen eine

willkommen wäre, da die

Geschäfte unter der Furcht eines Bür
gerkrieges schwer leiden. Man

daß der nächste Schritt eine
allgemeine Mobilmachung dec Ulsterer
sein wjrd. und wenn das keinea Ein-druc- k

auf die Regierung macht, so mag
eine provisorische Regierung xrokla-mir- t

werden.
Di kriegslustige Minorität soll d!e

Absicht haben, sich der Zollämter und
Postämter zu bemächtigen, wos aber
die konservativen Elemente nicht

Belfast wird 10.000 Mann
ins Feld stellen, wenn eS zum Krieae
kommt und eine Armee von 40.000
Mann, die zumeist aus alten Soldaten
besteht, sowie mit Maschinenaeschünen
versehen ist. wird die erste Linie der
fliegenden Kolonne bilden.

D u n f r i e s. Schottland. 24. Juli.
David Graham Carmichael. ein

von New ?ork. bekannte
sich am Freitag vor dem Countyrichter
in Ayr. Schottland, schuldig, einen
Messinggriff von einer antiquen Kom-mod- e

in dem Hause Robert Burns'
in Avr gestohlen zu haben. Er wurde
zu 5125 Geldstrafe verurtheilt. Char-Micha- el

machte zu seiner Entschuldi-
gung geltend, daß er anaetrunlen

sei und den Griff in diesem

Zustand als Souvenir mitgenommen
habe.

VerhaftSbefehl gegen Eu
genioParedeserlaffen.
Stadt Mexiko. 24. Juli. Am

Freitag wurde ein VerhaftSbefehl ge-g-

Eugenio Paredes. den früheren
Generalfchatzmeister der Republik un-te- r

Huerta. erlassen. Paredes nird
beschuldigt, Regierungsgelder in Höhe
von mehr als zwei Millionen Pesos
unterschlagen zu haben. Er soll sich

jetzt in Puerto Mezik befinden.
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Bei St. Louis und Los Angele?

Der 19 Jahre alte Eugene B. New
man von Haverstraw, N. F.,

Von dem Stadtclerk W. E. Eleary.

mit dessen Tochter er durchge-bran- nt

war. erschossen.

, Große Feuersbrunst in Jasonville,

Ind.
'

Der angerichtete Schaden beträgt

$400,000.

John Schreck, der Col. Roosevelt er- -

morden wollte, dem Wahnsinn
verfallen.

Eisenbahnraub in Cali
f o r n i e n.

Los Angeles, Cal.. 24. Juli.
Ein Zug der Southern Pacific Eisen
bahn wurde am Freitag Abend bei

Chatsworth Station, nördlich von
Burbank, von zwei Banditen beraubt,
di den Passagieren im Ganzen $337
abnahmen. Die Frauen im Zug wur
dcn nicht belästigt.

Die Banditen verließen den Zug in
Hewitt, eine? kleinen Station, zehn
Meilen nördlich von Los Angeles.

Die Männer in der Car wurden
gezwungen, sich in ihren Sitzen zu en

und ihr Geld in die Taschen der
Banditen zu werfen, als sie vorbeigin
gen.

Eine Sheriffsmannschaft befindet
s,ch jetzt auf der Verfolgung der Ban
diten.

ExKongreßrevr. JemeS
D. Richardson gestorben.
Murfreesboro, Tenn., 24.

Juli. Ter frühere Kongreß - Re
präsentant James D. Richardson,
Sovereign Grand Commander ' der
Scottish Rite Masons von, der süd
lichen Jurisdiktion, ist hier am Frei
tag in seiner Wohnung gestorben.

.Becky" Edelson nicht am
H u n g e r st r e i k.

New A1rk. 24. Juli. .Becky"

Edelson, die Anarchistin. die auf drei
Monate nach Blackwells Island ge

schickt wurde, befindet sich nicht am
Hungerstreik. Dr. KatherineB. Da
vis. Commissioner of Corrections,
sagt, daß der jungen Anarchistin von
anderen Gefangenen heimlich Speisen
zugeführt würden, und daß sie sich

jetzt in besserem physischen Zustande
befinde, als am Tage ihrer Einliefe
rung ins Arbeitshaus.

Junger Durchbrenner von
seinem erbosten Schwie- -

gervater erschossen.
H a v e r st r a w. N. Y.. 24. Juli.

Eugene Newman. 19 Jahre alt. der
am letzten Samstag mit der 18 Jahre
alten Anna Cleary. Tochter desStadt-clerk- s

Wm. C. Cleary in Haverstraw,
durchbrannte und sich in Weehawken.
N. I.. mit ihr trauen ließ, wurde am

! Abend in derOffice Cleary's von dem
Letzteren erschossen, als er ihn um
Terzeihung bitten wollte. Clea:y
stellte sich dann selbst den Behörden,
die ihn unter der Anklage des Mor-de- s

nach New City schickten.

Ter junge Newman war der Sohn
eines der Eigenthümer des Rockland
County Messenger.

Große Feuersbrunst.
Jasonville. Ind.. 24. . Juli.

Der Gefchäftstheil in hiesiger Stadt
wurde am Freitag durch Feuer zum
Betrage von $400.000 beschädigt. Es
wurden Gebäude mit Dynamit

um der Verbreitung des

Feuers Einhalt zu gebieten, und es

wurden dabei ein Mann getödtct und
zwei Männer verletzt.

John Schrank dein Wahn
sinn verfallen.

Milwaukee. Wis.. 24. Juli.
John Schrank, der im Oktober 1912
einen Versuch machte, in Milwaukee
den Col. Roosevelt zu morde, wird
wahrscheinlich niemals prozrsnrt wer
den. Die hiesigen Gerichtsbehörden
wurden am Freitag von dcn Aerzten
des Staatszuchthauses in Wausau be
nachricktiqt. daß sich der Geisteszustand
Schranks täglich verschlimmert. Ter
Mann kann nicht prozessirt werden,
bis er für geistig gesund erklärt wor
den ist.

Mißverstanden.
Poliizeiverwalter (zum neuen Poli

zisten): .Ich begreife nicht, wie Sie
den Kerl entwischen lassen konnten!
Haben Sie sich denn nicht, wie ich Ih-
nen sagte. Schellen geben lassen?"

Polizist (weinerlich): .Jawohl. Herr
Bürgermeister, fünfe hat er mir gege,
den.'
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